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Zeit­
messer
Damit ich über-
all pünktlich 
bin. Und sowie-
so erinnert mich 
diese Armband-
uhr an meine 
Liebste, welche 
mich inspiriert und 
glücklich macht. 

Stefan Rusconi
Der Pianist und Gründer der Band Rusconi ist zurzeit  
mit seinem neuen Album «It’s a Sonic Life» auf Tour 

Sphères
Buchhandlung 

und Café in 
einem. Hier sitze 
ich gern und lese 
– im Sommer im 
Garten mit Blick 
auf die Limmat

Voller Bewe­
gungsdrang 
Sport braucht mein Körper, 
sonst explodiert er. Neben 
Tennis, das ich nach Jahren 
wieder entdeckt habe, mache 
ich Yoga und jogge.

Sehenswert
«Spirited Away», dieses fantasievolle Meister-
werk des Japaners Miyazaki, habe ich mir schon 
mindestens zehnmal angeschaut. Die gezeich-
nete Verschmelzung von Realität und Fiktion ist 
faszinierend. Auch die Filmmusik überwältigt.

Nur nicht aufgeben!
Das Foto zeigt mich mit drei in Klosters auf der Piste. Bereits da-
mals konnte man meine draufgängerische Art erkennen. Trotzdem 
wurde ich beim Skischulklassen-Schlussrennen immer Letzter.

Meine Friedenspfeife
Durch einen Freund lernte ich ihre Bedeutung 
kennen. Seitdem rauche ich sie ein, zwei Mal im 
Monat. Dabei lasse ich mich mindestens eine 
Stunde auf meine Pfeife ein und schliesse so Frie-

den mit mir und der Welt.

Drei musika­
lische Musketiere
Das sind Claudio und Fabian, zwei 
meiner engsten Freunde und 
gleichzeitig meine Mitmusiker im 
Trio Rusconi. Ohne die zwei geht 
fast nichts. Auch wenn wir nicht 
proben oder auf Tournee sind,  
haben wir fast täglich Kontakt, 
schmieden Pläne und tratschen.
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Geboren:
14. Februar 1979

in Zürich
Sternzeichen:
Wassermann
Ziege (China)

Werdegang:
Matur, Jazzstudium 

an der Zürcher Hoch-
schule der Künste, 

2001 Gründung des 
Trios Rusconi. Alben: 
2004 «Scenes & Sce-

neries», 2006 «Stop & 
Go», 2009 «One Up 

Down Left Right», für 
den Musikclip dazu 

2010 Jury- und Publi-
kumspreis «Sound & 

Stories» 
Was er nicht mag:
Angeber, Klima

anlagen, rücksichts-
lose Menschen, zu 

viel Salatsauce

Mehr als ein  
Roman 
Ich lese gerne. Krimis und Biogra-
fien – was für mich fast das Glei-
che ist. Maurice Ravel irritierte sei-

ne Zeitgenossen 
mit Desinteresse, 
Schlamperei und 
Genialität. Der  
Boléro, für den 
Komponisten 
nur eine Rhyth-
musstudie, 
wurde gegen 
seinen Willen 
zum Welt
erfolg. 

Rügen
In Sassnitz, der Hafenstadt der In-
sel, erhole ich mich gern. Die ruhige 
Ostsee, das Leuchten der Kreidefel-
sen und das Rascheln der Buchen-
wälder sind Entspannung pur. Und 
auch die Bäderarchitektur vom An-
fang des 19. Jahrhunderts lässt 
einem Zeit und Raum zum Atmen.

Anregendes Kunstwerk
Dieses Bild der Schweizer Künstlerin Maude 
Sprumont, «avec T comme tulip», dekoriert meine 
Küche und inspiriert mich beim Kochen, wenn ich  
in meiner Wohnung in Zürich bin. Bilder beleben, 
unterteilen und erweitern Räume. Ich mag das. 

Lust auf einen Espresso
Nach jeder Mahlzeit brauche ich einen guten Es-
presso, ansonsten werde ich unruhig. Leider kriegt 
man den selten auswärts. Darum habe ich mir eine 
gute Kolbenmaschine angeschafft und geniesse 
mein Eigengebräu aus Moka-Sir’s-Bohnen. «Wachsam sein und 

dabei die kindliche Neugierde 

nicht verlieren»
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